| 
| 
g 


* 


| Konigl privilegirte 


Berlin, vom 31. Dezember. 
Se. Majeftät der König baben am 28ſten d. M. 
dem an Allerhöchſtihrem Hoflager zum Königl. 


Württembergiſchen außerordentlichen Geſandten 


und bevollmächtigten Miniſter ernannten Gehei⸗ 

men Legations⸗Rath von Reinhard im hiefigen 

Königl. Schloſſe eine Privat⸗Audienz zu ertheilen 

und aus ſeinen Händen das Beglaubigungsſchrei⸗ 

ben ſeines Souverains entgegenzunehmen geruht. 
Berlin, vom 1. Jauuar. 

Se Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Kreis⸗Jaſtizrath Hambruch zu 
Willenberg, Negierungs - Bezirk Königsberg, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Kreis⸗Pbyſtkus Dr. Sturm zu Spremberg, 
Regierungs⸗Bezirk Frankfurt a. d. O., den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem katholiſchen, 
Schullehrer Nikolaus Goetten zu Zerf, Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Trier, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; ſo wie dem Ober⸗Grenz⸗Controlleur Ko⸗ 
kewe zu Pitſchen, Regierungs⸗Bezirk Oppeln, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den 
Rittmeiſter a. D. Wilhelm Roſenſtiel zu 
Poſen in den Adelſtand zu erheben; und dem 
Stadtgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Controlleur Pe ſchel 
zu Breslau bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand 
den Titel als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Berlin, vom 2. Jannar. Be 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

geruht, dem Premier⸗Lieutenant a. D., Grafen 

Rudolph zu Stolberg⸗ Wernigerode, den 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen. 
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No. 2658. Die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom Ziften 
Oktober d. J., betreffend die Beſtaͤtigung des bei⸗ 
gefuͤgten, unterm 5. April d. J. notariell vollzo⸗ 
genen Statuts der Preußiſchen National⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zu Stettin; 

2059. Die Miniſterial-Erklärung über die zwiſchen 
der Königlich Preußiſchen und der Fuͤrſtlich Reuß⸗ 
Plauiſchen Regierung aͤlteter Linie getroffene Ueber⸗ 
einkunft zur Beförderung der Rechtspflege vom 
25. November d. J. 
10: Dezember 

No. 


= Oktober 1797 betreffend; desgl. - 
0. 
leiſtungen fürftlicher. Perſonen in Prozeſſen und 
Unterſuchungsſachen in Neu⸗Vorpommern und im 
Bezirke des Juſtiz⸗Senats zu Ehrenbreitſtein;, 
ferner *. 8 
No. 2662. Die Verordnung, betreffend die Publication 
der Beſchlͤſſe der Deutſchen Bundes. Verſammlung 
vom 5. Juli 1832 für die Provinzen Preußen und 
Poſen; von demſelben Tage; und SR 
2663. vom taten ejsd. m., wegen Ausdehnung 
der Verordnung vom 23 Juli d. J., die Abäns 
derung der 58. 4, 5, 6, 44 und 40 des Geſetzes 
vom 26. April 1825 hinſichtlich der an die Stelle 
der Naturaldienſte getretenen Dienſtgelder und an⸗ 


No. 


dere Leiſtungen in den vormals zum Koͤnigreich 
Weſtphalen geboͤrig geweſenen Tbeilen des 5 


thums Magdeburg betreffend, auf die übrigen 
Landestbeile der Provinz Sachſen, mit Ausnahme 
der Altmark, welche vormals zu dem genannzen 
Königreiche gehört haben. 


7 
2660. Die Allerhöͤchſte Kabinets Ordre vom 28ſten 
November d. F., das Trauer⸗Reglement vom 7ten 


2061. vom 5. Dezember l. J. betreffend die Eides⸗ ? 
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\ 
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5 Münſter, vom 22. Dezember. 
- (&berf, 3.) Das Fieber der Conflikte ſcheint 
auſteckend zu fein. Schon wiever hat ſich ein ſol⸗ 
cher in der Provinzial⸗Hauptſtadt erhoben. Vor 
einigen Tage exerzirte auf dem öffentlichen Platze 
vor der neuen großen Kaſerne, welcher von den 
Fußgängern als Kommunikationsſteig ar der 
Front des Gebäudes befindet ſich ein ſ. g. Bür⸗ 
gerſteig) zwiſchen der Aegidiſtraße und der Pferde⸗ 
und Johannisſtraße ſtets ungehindert benutzt wor⸗ 
den, und der von der Militairbehörde dem ſtädti⸗ 
ſchen Magiſtrat auf fünf Jahre verpachtet und 
zum Gemüſemarkt beſtimmt worden, mithin gar 
nicht mehr zu ihrer Dispoſition ſtand, eine Kom⸗ 
pagnie des 13. Jufanterie⸗Regiments unter ih⸗ 
rem Hauptmann. Derſelbe hatte die Kommuni⸗ 


kation eigenmächtig durch ausgeſtellte Unterofft⸗ 


ziere ſperren laſſen, und als ein Bote des Ober⸗ 
Landesgerichts, ein mit mehreren Orden, dem 
eiſernen Kreuze und dem Ruſſiſchen Georgen⸗Orden 
dekorirter ehrwürdiger Veteran, was die unver⸗ 
ſuchten Kriegsſchüler um fo eher Hätte abhalten 
ſollen, von der unerhörten Gewaltthat abzuſtehen, 
mit Dienſtakten zum unfernen Gerichtsgebäude 
eilen und fih als im Dienſte befindlich mit zu 
rechtfertigendem Rechtstrotze nicht zurüchweiſen Taf- 
fen wollte, auf Veranlaſſung des geſtrengen Haupt- 
manns arrettirt und zur nahen Kaſernenwache ab⸗ 
geführt warde. Eine ähnliche Zurückweiſung er⸗ 
fuhr der Direktor des Land- und Stadtgerichts, 


als er zum nahen Gerichtslokale wollte, und meh⸗ 


nach 9 Uhr, wurde die hieſtge 


rere Beamte und Bürger. 
f Hannover, vom J. Januar. 

In Folge mehrtägigen Regens waren am 30. 
Dezember bei Münden die Fulda und die Werra 
ſtark angeſchwollen und aus ihren Ufern getreten. 
Die Chauffee nach Kaſſel war überſchwemmt, und 
die Vorſtadt Blume ſtand 6 Fuß und ſtellenweiſe 
tiefer unter Waſſer, ſo daß jede Communikation 
auf den Chauſſeen nach Kaſſel, Göttingen und 
Wißzenhauſen unterbrochen war. Indeß war ſchon 
am genannten Tage das Waſſer im Fallen begrif⸗ 
fen, und man Sorte, daß am Abend die Paſſage 
für Fuhrwerk wieder frei werde, 5 a 

Laibach, vom 23, Dezember. 

Am 21. d. M. Abends, bu 40 Minuten 

Bevölkerung durch 
eiue fo heftige Erſchütterung, wie man ſeit M 
ſchengedenken nicht erlebt, in nicht geringe Be⸗ 
ſtürzung verſetzt. Die Erſchütterung eyfolgte ohne 
beſondere Vorboten plötzlich in der Richtung von 
Südweſt nach Nordoſt, von einem dumpfen rollen⸗ 


den Getöfe begleitet; mehrere Sekunden lang 


ſchwankte unter anfangs gedehnteren, darauf kür⸗ 
zeren, ſehr raſch auf einander folgenden Stößen 
der Erdboden, das Gemäuer der Gebäude bebte 
auf und nieder, Geſchirr und Geräthe hörte man 
in geräuſchvoller Bewegung. Voll Schreck und 


en⸗ 
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Angft über das mächtige Oscilliren des als ſicher 


gewohnten Bodens, ſtürzten die meiſten Einwohner 
aus ihren Häuſern und ſuchten das Freie zu ge⸗ 
winnen. Nach einer größtentheils unter Wachen 
verbrachten Nacht ſah man am Morgen mehr als 
ein halbhundert Schornfleine eingeſtürzt, Schutt 
und Trümmer davon in den Straßen; es zeigten 
fh nicht unbedeutende Riſſe und Sprünge im 
Mauerwerk vieler Gebäude; Anwurf und Tünche 
faud man häufig in den Wohnungen von Decke 
und Wänden gefallen; Gegenſtände von ziemlicher 


Schwere, Meubel⸗Aufſätze und dgl., oft mehrere 


Zoll vom Platze gerückt, im Kreiſe gedreht oder 
zertrümmert. Einen zweiten, aber ſchwächeren Erd⸗ 
ſtoß wollen viele Einwohner Laibachs gegen zwei 
Uhr nach Mitternacht wahrgenommen haben. 
Frankfurt a. M., vom 30. Dezember. 

Zum drittenmale in dieſem Jahre ſind wir 
von großem mir heimgeſucht. Durch die feit- 
herigen Regengüſſe und das ſtarke Austreten der 
Kinzig, ſo wie anderer Nebenflüſſe des Mains, 
hat der Fluß eine Pegelhöhe von mehr als 14 
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Fuß heute erreicht und die Straßen des niedern 


hofft, daß ſich die Fluth bald wieder verlaufen 
werde, wiewohl ſie heute Abend noch mehr ſteigt. 
Paris, vom 27. Dezember? 
Eröffnung der Kammmer n. — Der Kö⸗ 
nig eröffnete heute wieder in Perſon die Seſſion 


von 1846. Das Wetter begünſtigte die Feierlich⸗ 


keit. Eine Kanonenſave bezeichnete die Abfahrt 


des Königs aus den Tuilerien, welcher in Be⸗ 


gleitung eines prunkvollen Zuges durch die Spa⸗ 
liere der Linientruppen und Nationalgarden dort⸗ 
hin gelangte. Auf dem Wege ließ ſich häufig der 
Ruf „es lebe der König“ vernehmen. Die Pri⸗ 
bunen waren glänzend gefüllt. Das diplomatiſche 


Korps und elegante Damen in unabſehbaren Rel⸗ 


hen füllten die Räume. Nachdem der König die 
Kammern eingeladen, ſich zu ſetzen, verlas er mit 


Stadtteiles theilweiſe unter Waſſer geſetzt. Man 


feſter Stimme, wenn auch etwas Teifer als ſonſt, 


folgende Rede: „Meine Herren Pairs, meine 


Herren Deputirte! Indem ich Sie um mich ver⸗ 
ſammle, erfreut mich der Gedanke, daß wir uns 
gemeinſchaftlich zu dem allgemeinen 


uftande un⸗ 
ſeres Vaterlandes Glück wünſchen können. Ich 
babe das Vertrauen, daß die Uebereinſtimmung 
der Staatsgewalten und die Aufrechthaltung un⸗ 
ſerer Ordnungs⸗ und Erhaltungs⸗Politik mehr 


und mehr die regelmäßige Entwickelung unſerer 


Inſtikutionen und das Forſchreiten der National⸗ 
wohlfahrt ſicher ſtellen werden. Mein Gouver⸗ 
nement hat ſich beſtrebt, die Ausführung der gro⸗ 
ßen, von Ihnen votirten Arbeiten zu verfolgen. 
Die zu ihrer Beendigung nöthigen Maaßregeln 
werden Ihnen vorgelegt werden. Solchergeſtalt 
werden wir in wenigen Jahren einerfeits Frank⸗ 
reich wichtige Garantien der Sicherheit gegeben, 


gen 


andererſeits die Mittel verliehen halben, ſeine 
fruchtbare Thätigkeit zu entfalten und Wohlfahrt 
in allen Theilen unſeres Gebiets und dinker allen 
Klaſſen der Bevölkerung zu verbreiten. Und wäß- 
rend dieſe wichtigen Reſultate erreicht worden, iſt 
die Lage unſerer Finanzen von Tag zu Tag be⸗ 
friedigender geworden. Die Finauzgeſetze und ver⸗ 
ſchiedenen Geſetze, welche in der Verwaltung er⸗ 
hebliche Verbefferungen einzuführen bezwecken, 
werden Ihnen unverzüglich vorgelegt werden. Ich 
empfange fortwährend von allen fremden Mäch⸗ 
ten friedliche urd freundſchaftliche Verſicherungen. 
Ich hoffe, daß die Politik, welche inmitten ſo vie⸗ 
ker Stürme den allgemeinen Frieden aufrecht er⸗ 
halten hat, einſtens die Erinnerung an meine Re⸗ 
gierungszeit ehren wird. Die Freundſchaft, welche 
mich mit der Königin von Großbrittanien verbin⸗ 
det und wovon ſie mir noch kürzlich einen ſo in⸗ 
nigen Beweis gegeben hat und das gegenſeitige 
Vertrauen unſerer beiden Gouvernements haben 
glücklicherweiſe die guten und innigen Beziehun⸗ 
beider Staaten ſicher geſtellt. Die zwiſchen 
uns abgeſchloſſene Konvention, um dem geban 

gen Sklaenhandel en Ziel zu seen erhält ec 
> Ihre Ausführung. o wird durch die herzliche 
Zuſammenwirkung der Seemacht beider Staaten 
der Sklavenhandel unterdrückt und zugleich Anſer 
Handel unter die ausſchließliche Obhat unſerer 
Flagge wieder geſtellt werden. Ich habe Grund 
zu hoffen, daß die gemeinſchaftliche Wirkſamkeit 
Frankreichs und Englands an den Ufern des Plata 
die Wiederherſtellung der regelmäßigen und fried⸗ 
lichen Handelsbeziehungen herbeiführen wird, was 
der einzige Zweck unſerer Anſtrengungen iſt. Er⸗ 
eigniſſe, welche ich beklage, die aber von Neuem 
den Heldenmuth unſerer Soldaten hervorleuchten 
ließen, haben unſere Beſitzungen in Afrika beun⸗ 
ruhigt; ich habe ſchnelle Maaßregeln getroffen, 
damit Frankreichs Herrſchaft dort überall die ihr 

ebührende 
Hülfe der Zeit wird unſere energiſche Beharrlich⸗ 
keit die Sicherheit und Wohlfahrt Algeriens grün⸗ 
den. Meine Herren, Sie haben Ihre loyale Mit⸗ 
wirkung bei der großen und ſchwierigen Aufgabe 
geleiſtet, zu deren Vollführung der Nafionalwunſch 
mich berufen hat. Die Vorſehung hat unſere Be⸗ 
mühungen geſegnet. Sie gewährt mir auch in 
meiner Familie koſtbaren Troſt. Ueberall, wo ſie 
erſchienen, haben meine Söhne, deß hege ich die 
Gewißheit, würdig den Namen Frankreichs ge⸗ 
tragen. Meine Enkel mehren ſich und wachſen 
unter meinen Augen auf Mein, theuerſter Wunſch 
und meine heißeſte Hoffnung iſt, daß durch un⸗ 
ſere Hingebung für Frankreich und durch unſern 
Eifer, ihm gut zu dienen, ſeine Liebe uns ge⸗ 
Verbindung meiner Fami⸗ 


ſichert und die innige 


lie und meines Vaterlandes für immer gefeſtigt 


werde.“ 


Ki 


Macht und Einfluß bewahre. Mit 


(A. 3.9), 
richtung in 
jeden Tag. 


Die traurigen Folgen der neuen Ein⸗ 
Betreff der Findelkinder mehren ſich 
Auch der Generalrath des Seine⸗De⸗ 
partemenks hat ſich gegen die Findelhäuſer aus⸗ 
geſprochen, und zwar, was den Anhängern dieſer 
chriſtlichen und barmherzigen Anſtalten am meiſten 
auffällt, aus Sparſamkeit; man iſt ſolche Betrach⸗ 
tungen nicht gewöhnt an einer Verwaltung, die 
mit ſo freigebiger Einſicht für das Wohl ihrer 
Angehörigen ſorgt. Sonſt ließ man die dürftigen 
und unglücklichen Mütter in der Stille zum Findel⸗ 
hauſe heranſchleichen, und die Frucht ihrer Ver⸗ 
irrungen auf die gaſtſreundliche Schwelle nieder⸗ 
legen; jetzt follen fie ſich vorher zum Polizei⸗ 
Commiſſär begeben, und dort mit Schrift und 
Siegel ihre Schande beurkunden, wo nicht, ſo 
werden ſie abgewieſen und, hinterlegt eine ihr 
Kind heimlich, geſtraft. Einer Schwangern wird 
die Aufnahme in die Klinik nur geſtattet, wenn 
ſie beweiſt, daß ſie ſeit einem Jahre in Paris 
anſäſſig iſt. Wir haben neulich, nach den Be⸗ 
richten aus den Departements, erwähnt, daß der 

ermord als erſte Wirkung der Strenge gegen 
die Aufnahme der Findelkinder zugenommen. Wenn 
man dagegen mit Bezugnahme auf einzelne Loca⸗ 
litäten, wie namentlich Paris, erwiedern wollte, 
daß vielmehr die Zahl der Kindermorde ſich nicht 
vermehrt habe, ſo wäre zu erinnern, daß hier der 
Gelegenheiten und Mittel zu Verheimlichungen 
jeder Art, zu unentdeckten Ermordungen, zu Ab⸗ 


treibungen ſo viele ſind, daß dieſe Vergleichung 


durchaus nicht ſachentſcheidend iſt. Eine andere 
Klage gegen die Hoſpizverwaltung von Paris 
war diefe, die aufgenommenen Kinder würden ſo 
ſchlecht verpflegt, daß von tauſend nur ein Fünftel 
ungefähr das 2iſte Jahr erreichen, und daß ſelbſt 


von dieſem Fünftel die meiſten nicht dienſtfähig 


ſeien. 
Italieniſche Grenze, vom 19. Dezember. 
A. Z.) Aus Turin wird geſchrieben: In 
Savoyen herrſcht allgemeine Beſtürzung; nicht 
nur daß daſelbſt die Erdäpfelſeuche die Bewohner 
it Noth und Mangel bedroht, nehmen in neue⸗ 
er Zeit die Feuersbrünſte in fo erſchreckender 
Weiſe überhand, daß man in ihnen das Werk 
einer durchdachten, die Aufregung des Volks be⸗ 
zielenden Bosheit erkennen zu müſſen glaubt. 
Beſonders werden die Scheunen angezündet und 
auch die Wohnungen der Armuth nicht verſchont. 
Die Regierung hat große Summen für die Ent⸗ 
deckung der Frevler und dem mitſchuldigen An⸗ 
= Strafloſigkeit verſprochen. Man hat Ur⸗ 


ſache zu glauben, daß die Seete der Communiſten 


in dem bengchbarten Kanton de Vaud die Hand 
dabei im Spiel hat, denn man fand an den Orten 
der Feuersbrünſte Proklamgtionen aus der Schweiz, 
in welchen die Savoparden aufgefordert werden, 
ſich mit den Schweizer Communiſten zu verbinden 


reden im Laufe von zwei bis drei Jahren doch 


und die Regierung zu ſtuͤrzen. In der Umgegend 
von Turin find auch räuberiſche Anfälle und Merd⸗ 
thaten an der Tagesordnung; es werden energiſche 
Maßregeln dagegen ergriffen. 

Philadelphia, vom 5. Dezember. 


(K. Z.) Die Präſidenten⸗Botſchaft iſt ganz nach dem 
Wunſche der großen demokratiſchen Partei aus⸗ 
gefallen, die von dem Präſidenten wirklich nichts 
Anderes erwartete, als daß er das ganze Gebiet 


von Oregon für die Vereinigten Staaten an⸗ 
ſprechen werde, — das einzige Mittel, wodurch 
man vielleicht England zur Beſinnung bringen 
kann, auf daß es ſich mit dem 49. Breiteugrade 
begnüge. Mit weniger als dieſem erklärt ſich 
keine der zwei Parteien ni und Demokra⸗ 
ten) zufrieden, ſo daß, wenn 
dies anſprechen wollte, es nothwendiger Weiſe 
auf einen gemeinſamen Widerſtand träfe, den es 
um jeden Preis zu vermeiden ſuchen wird. Daß 
es in Amerika eine Partei giebt, die den Krie 
wünſcht, habe ich Ihnen bereits bemerkt; daß 
eine andere wenigſtens den Krieg nicht zu ver⸗ 
meiden ſucht, iſt ebenfalls gewiß; daß aber die⸗ 
jenigen, welche den Frieden um jeden Preis auf- 
recht zu erhalten wünſchen, hauptſächlich in den 
atlantiſchen Städten der Union wohnen und dort 
mit Handel und Gewerben an England gebunden 


ſind, wird ebenfalls auf den erſten Blick einleuch⸗ 


ten. Kommt es nun nach vielem Hin- und Her- 


endlich zum Kriege, ſo können nur die Städte 
darunter leiden; fällt es aber den Engländern 
ein, eine berfelben zu verbrennen (was ſie viel⸗ 
leicht zu thun im Stande ſind), ſo zünden ſie ih⸗ 
ren beſten Freunden und Verfechtern das Haus 
über dem Kopfe au, und die unmittelbare Folge 
für Amerika iſt eine Vereinigung aller Parteien 
und ein gemeinſchaftlicher Widerſtand, wie der, 


welcher im letzten Kriege der Verbrennung des 


Capitols von Waſhington durch die Engländer 
ſolgte. Das wäre ein gefährlicher, unnützer, al⸗ 
ler jetzigen Cultur hohnſprechender Schritt, Und 
doch iſt er der einzige, welchen England gegen die 
Vereinigten Staaken unternehmen könnte. Wozu 
fee der Krieg? Das wird England wohl ein⸗ 
ehen. 
gebiete ſelbſt entſchieden werden; wer aber kann 
bezweifeln, daß die Amerikaner dort zehn Män⸗ 
ner ſenden könnten, wo die Engländer vielleicht 
kaum zwei aufbrächten! England ſucht in Ore⸗ 
gon nichts weiter als die Mündung des Colum⸗ 


biafluſſes und die Vaneouver⸗Juſel, welche die 


ſchönſten und ergiebigſten Steinkohlenlager ent- 
halt und wie geſchaſſen ſcheint, die Dampfſchiff⸗ 
fahrt von dem weftlichen Amerika nach Japan und 
China zu unterhalten. Nicht um das Gebiet ſelbſt, 
ſondern um dieſe Inſel, um die Flußſchiffahrt und 
die Häfen der Weſtküſte handelt es ſich bei dieſem 
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ſitiv von 


des Stärkeren, 


ugland mehr als 


Zuletzt wird der Kampf doch im Oregon⸗ 


bezeichneten Wege hätte finden müſſen. 
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Streite, für den England durchaus keinen Rechts⸗ 
grund hat, als den, daß es überhaupt alles Land 
als fein, 
andern Mächten in Beſitz genommen iſt, 
oder wenn dieſes nur ſchwach vertheidigt werden 
kann. Es iſt dies aber offenbar nur ein Recht 
, von dem die Vereinigten Staaten, 
ſobald ſie ſich dazu ſtark genug fühlen, eben ſo 
gut Gebrauch machen werden, als England ſelbſt. 
Bermiſchte Nachrichten. 

Magdeburg, 30. Dez. Geſtern früh fand ſich 
bei einem hieſigen Wundarzte ein Mann aus der 
nahe gelegenen Sudenburg ein und ſuchte deſſen 
Hülfe für ſich nach. Er hatte eine Schnittwunde 
im Halſe und zwei Stichwunden in der Bruſt, 
das Geſicht war ihm theilweiſe geſchwärzt und der 


ſtarke, unter dem Kinn Babe een Bart war 


zum Theil verſengt. Dabei befand ſich dieſer 
Mann in einem ſehr aufgeregten Zuſtande, war 
nur mangelhaft bekleidet und trug namentlich keine 
Stiefeln.“ Darüber befragt, wie er in dieſen Zu⸗ 
ſtand verſetzt worden ſei, erzählte er anfangs un 
derſtändlich, ſpäter aber zuſammenhängender, er 
ſei in ſeiner Wohnung überfallen worden, habe 
ſeinen Angreifer verfolgt, ſei von dieſem in der 
Weiſe, wie der Augenſchein zeige, verwundet wor⸗ 
den, ohne deſſen habhaft werden zu können, und 
vermuthe, daß ſeine Familie in der Wohnung er⸗ 
5 oder verbrannt ſei. — Die bald darauf aus 
er Sudenburg eingehende Nachricht beſtätigte die 
letztgedachte Vermuthung. Es war in 55 
Hauſe Feuer entſtanden; als man es bemerkt 
hatte, war man genöthigt geweſen, Thüren und 
Fenſter einzuſchlagen, um einzudringen, und hatte, 
nachdem mon des Feuers Herr geworden, eine 
Menge Leichen gefunden, und deshalb angenom⸗ 


men, die ganze Familie ſei verbrannt. — Als man 


aber erfuhr, daß der Hausherr ſelbſt nicht ver⸗ 
unglückt, ſondern in Magdeburg ſei, richtete ſich 
ſogleich die allgemeine Stimme gegen dieſen und 
rief den Verdacht eines von ihm verübten Ver⸗ 
brechens hervor. — Und dieſer Verdacht wird 
durch die bis jetzt Statt gehabten vorläufigen Er⸗ 
mittelungen leider vermehrt. Die Verletzungen 
des ꝛc. H., namentlich der Schnitt in den Hals, 
find nicht von der Art, daß man annehmen kann, 
ſie ſeien ihm beim Ringen von einem Andern 
beigebracht, ſondern geben der Vermuthung Raum, 
H. habe ſich ſelbſt verwundet. Der Umſtand, daß 
er den Angreifer weit verfolgt und inzwiſchen die 


Seinigen verbrennen läßt, vermehrt den Verdacht. 


um ſo mehr, als jede Spur der Verfolgung fehlt, 
die ſich bei dem weichen Boden auf dem 8 H. 

azu 
kommt das Verſchloſſenſein aller Zugänge zum 
Hauſe, obgleich H. daſſelbe eilig verlaſſen haben 
will, und dann die Angabe, er ſei nach der Ver⸗ 
folgung noch einmal nach Hauſe zurückgekehrt, um 


Eigenthum anſpricht, das noch nicht po⸗ 


ſich Strümpfe anzuziehen. Was wäre da wohl 
natürlicher geweſen, als Lärm zu machen und po⸗ 
lizeiliche und ärztliche Hülfe, die nahe war, nach⸗ 
zuſuchen, anſtatt ſich zu dieſem Behufe nach Mag⸗ 
deburg zu begeben. — Wenn nun ſchon alle die ſe 
Umſtände zuſammengenommen den ſchrecklichſten 
Verdacht gegen H. begründen dürften, ſo dringt 
der Befund bei Beſichtigung der Leichen einem 
Jedem die Ueberzeugung auf, daß H. die Seini- 
gen ermordet habe. — Es war ein ſchrecklicher 
Anblick! Sechs Leichen, die Mutter mit fünf Kin⸗ 
dern von reſp. 18 bis 2 Jahren, durch das Feuer 
fo fürchterlich zugerichtet und entſtellt, daß man 
ſie kaum noch als menſchliche Körper erkennen 
konnte, zum Theil gebraten, zum Theil verbrannt 
und verfoblt, und merkwürdige Fügung — 
doch noch ſo erhalten, daß ſich die Spuren der 
Gewaltthätigkeit, Schnitte in den Hals und Zer⸗ 
ſchmetterung der Schädel, an den Körpern mit 
Sicherheit erkennen und, verbunden mit den be ⸗ 
denkenden Blutſpuren, welche ſich in dem Zimmer, 
an den Betten, Möbeln ır. i 
ten der Sachverſtändigen dahin ausfallen ez 
daß die Verſtorb enen vor dem Verbrennen ſchwere 
und ködkliche Verletzungen erhalten haben. — So 
läge denn hier der Verdacht eines gräßlichen Ver⸗ 
brechens vor, eines Verbrechens, das nur zu 
denken das Gefühl ſich ſträubt. Ein Familienva⸗ 
ter ſollte ſeiner Frau und fünf Kindern den Hals 
abgeſchnitten, den Schädel eingeſchlagen, ihre ſo 
verftümmelten Körper den Flammen Preis gege⸗ 
ben und ſich dann ſelbſt verletzt haben, um ſein 
Verbrechen zu verdecken und einem Andern auf⸗ 
zubürden? Wahrlich kaum zu glauben, und bei 
der Perſönlichkeit des H., zuſammengehalten mit 
den vorgedachten Umſtänden, doch nur zu wahr⸗ 
ſcheinlich. — H., welcher zuletzt in der Sudenburg 
die Schmelzerei (den Handel mit Schmalz und 
Fettwaaren) betrieb, ſteht, wenngleich noch kein 
Verbrechen gegen ihn vorlag, nicht in dem beſten 
Rufe. Von Jugend auf leichtfinnig, lebte er in 
ſchlechten Vermögens ⸗Verhältniſſen und war [don 
lange mit ſeinem Schickſal unzufrieden. Dabei 
war er ein überſpannter Menſch und hatte, wie ver⸗ 
lautet, namentlich Sinn für die neueſten Romane 
von Eugen Sue, „die Geheimniſſe von Paris“ 
und „den ewigen Inden“, und ſoll ganz kürzlich 
einzelne in letzterem Romane enthaltene Schrek⸗ 
kens⸗Scenen wiederholt mit Luft geleſen haben. 
Möglich, daß dadurch ſein 
aufgeregt und ihn zu dieſer Schandthat, die eines 
Schurimannes und Foringhea's würdig ist, getrie⸗ 
ben hat. Ein ſpezieller Grund wenigſtens, der 
iüihn ſouſt dazu veranlaßt hätte, iſt nicht bekannt. 
H' iſt der Criminal⸗Gerichtsbehörde überliefert 
worden. Er befindet ſich jedoch in einem Zu⸗ 
ſtande, der feine ausführliche Vernehmung nicht 
zuläßt. Der eine von ben Stichen in die Bruſt 


zeigten, das Gntach⸗ 
i ausfallen ließen, 


Geiſt ſich noch mehr 


iſt nämlich ſo tief eingedrungen und hat ſo be⸗ 
denkliche Folgen auf ſeinen Körperzuftand herbei⸗ 
geführt, daß ſich nicht abſehen läßt, ob H. mit 
dem Leben davon kommen wird. 

Köln, 30. Dec. Der Strom iſt ſeit geſtern 
ausgetreten und hat die Werfte überſchwemmt, 
wodurch der Verkehr, der durch die milde Witte⸗ 
rung ununterbrochen fortgedauert, auf einmal ſtockt 
und iſt noch nicht abzuſehen, ob er por dieſem 
Winter noch einmal beginnen wird. Weſtwind 
und Regen find vorherrſchend. Das Waſſer iſt 
immer wachſend. — Rheinhöhe: Morgens 8 Uhr, 


24 Fuß 1 Zoll; Mittags 2 Uhr. 24 Fuß. 5 _Zol. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. ö 
Abende 


— EN 
: A Morgens | Mittags 
8 = | 6 Ubr. | 2 War. 


10 Ubr. 


1 5 3285 27 320.90, 328,54“ 
Pariſer Lünen d 2: 35800 31% 335,77” 

6 5 3.“ 338 60,“ 340,71, [41 32 

auf 0 reduzirt. 05 3,8 ＋ 25% 
Tbermometer 2. + 0,3 A 0,5 — 0,8“ 
ach Réaumur. “ 3 — 0,7 — 9% — 170 


(Eingeſan dt. > 
Wie wir vernehmen, wird der 2te Theil des Dra⸗ 
ma's „der ewige Jude“ mit Nachſtem auf hieſiger Buͤhne 
zur Aufführung kommen. Da dic effektrollſten Momente 
dieſes beliebten Romans in der dramatiſchen Bearbei⸗ 


tung des 2ten Theils möglichſt treu wiedergegeben wor⸗ 
den ſind, ſo duͤrfte die Darſtellung ‚für. die Thegter⸗ 


freunde einen hoͤchſt intereſſanten e 


Die Monate= Berjammlung der deukſch⸗atholiſchen r 


Gemeinde finder heute Montag den Sten Januar, Abends 

5 Uhr, im Stadt⸗Verordneten⸗Saale ſtatt, wozu unſere 

Mitglieder hiermit eingeladen werden. ; 

Der Vorſtand der hieſigen deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde. 


— 


Ton. 


— — 


in Hotel du Nord Statt. 


Wobirhärıgkeit! 

Für die Abgebrannten in Hagenow ſind ferner bei mir 
eingegangen. 8 

Ungenannt 1 Pack Kleidungsſtüuͤcke, 5 ſgr., 1 
15 far, 2 Thlr., als Weihnachtsgabe. B. H. 1 
E. P. 3 Thlr., C. W. B. 2 Thlr., Wittwe S. 1 
F. W. G. 15 far., W, D. 2 Thlr., W. R. 1 
E. A. aus Greifenhagen A Thlr., und 100 Thlr. 9 
Ertrage der Kirchen⸗Muſik. 8 8 

Summa 109 Thlr. und Kleidungsſtäcke. 

Goſtes reichen Segen den freundlichen Gebern. \ 

L. Weiß, Buchyaͤndler. 


gleiche, ſondern fe 


Pnblieandeam 


Zur Abloͤſung der Neujahrs⸗Viſtten⸗Karten haben 
nachträglich noch an uns gezahlt: 0 a 
56) Herr Stadtrath Wilhelm Weinreich. 57) Kim. 
Herr N. Silling und G. Barby. 58) Herr Doktor 
Lehmann. 5 ; 
Stettin, den zten Januar 1846, 
SEN Die ArmenzDirektion. En 
In dem vernoffenen Winter haben wir unter die Be⸗ 
düßftigen der Stadt, wie durchſchnittlich auch in jedem 
der voranfgegangenen fünf Jahre, 196 Klafter Holz und 
295 Tauſend Torf vertheilt, auch zu einer beſonderen 
Holzvertheilung der Armen-Direktion 50 Thlr. bei⸗ 
etragen. = 
0 3 ſo reichen, den duͤrftigen gewiß wohlthuend zuge⸗ 
wendeten Gaben ſind wir theils durch die Zinſen der 
Kapitalien unferer Stiftung, theils und insbeſondere 
durch die, mit den Beiträgen der Einwohner unſerer 
Stadt und durch die Seitens der ſtaͤdtiſchen Be⸗ 
hoͤrden erfolgte Ueberlaſſung von Holz und Torf zu 
ermäßigten Preiſen, in den Stand geſetzt worden. 
Wir beabſichtigen, auch für dieſen Winter nicht nur 
} lbſt reichlichere Spenden, da die bis⸗ 
herige naſſe winterliche Witterung mehr als, mäßiger 
trockner Froſt das Beduͤrfniß der Armen für Waͤrmniß 
Kerne möchte, und da die bisherige Witterung den 
Holzſchlag in den ſtaͤdtiſchen Brüchern verhindert hat 
und vielleicht noch lange verzögert und geringer als ſonſt 


gusfuͤhren läßt und dadurch den Armen das Strauchholz 


entgeht, welches ſie ſonſt auf Tauſenden von Schlitten 
holten, und endlich: da die beſtehende Theuekung der 
erſten Lebensbedürfniſſe den Armen kaum die gexingſte 


Verwendung für Waͤrmniß übrig läßt. N 
Wir vertrauen daher auch fuͤr dieſen Winter der 


Milde, ja wir ſprechen den Wunſch aus: der keich⸗ 
licheren Milde der Einwohner unſerer Stadt, indem 
wir in der kommenden Woche uns verſtatten werden, 
durch unſere Mitglieder und die Herren Bezirks⸗Vor⸗ 
ſteher die Gaben, welche fie zur Fuͤrſorge für den 
Feuerungs⸗Bedarf der Duͤrftigen, darunter auch beſon⸗ 
ders der verſchaͤmten Armen beſtimmen, zu erbitten. 

Stettin, den 2ten Januar 1846. 

Die Geſellſchaft 8 Verſorgung der Armen mit 

! eueriing. 

Mafhe von Mittelſtäedt. Schallehn. 

: Weichardt. Bahr. Sabath. 

Unferverites Abonnements⸗nartett findet am Don⸗ 
nerſtag den Sten d. M., Abends 7 Uhr, im Saale des 
Baieriſchen Hofes Statt. Billets zum Abonnements⸗ 
Preiſe ſind bis zum gedachten Tage Mittags in der 
Muſikalienhandlung des Hrn, Bulang, einzelne a 20 far: 
am Abend an der Kaſſe zu haben. Sn 

Stettin, den Zten Januar 1840. 5 

Ruel. Wild. Jung. Lemſer⸗ 
Gfficielle Bekanntmachungen. 
Aufforderung. 

Ein wegen Verdachts des Diebſtahls in Unterſuchung 
befindlicher Soldat iſt im Beſitz einer goldenen Cylin⸗ 
der⸗Uihr mit ſilbernem Zifferblatt und goldener Kette, 
woran 2 dergleichen kleine Pettſchafte, Uhrſchluͤſſel und 
Haken. Seine Behauptung, daß er ſolche vor mehreren 
Tagen gefunden habe, iſt unwahrſcheinlich geworden; es 


wird daher der Eigenthuͤmer aufgeferdert, ſich Behufs 


feiner koſtenfreien Vernehmung bei dem Divoiſions⸗Au⸗ 
diteur Juſtizrath Enen ohne Verzug einzufinden. x 
Stettin, den Joſten Dezember 1845, > 
Königliche 3te Diviſton, Diviſions⸗Ger icht. 
Publik an dum. 
Waͤhrend des verfloſſenen Monats haben bei unta⸗ 
delbafter Beſchaffenheit die ſchwerſten Backwaaren ge 


liefert und zwar: 


1) Semmel: die Baͤckermeiſter 
. Schüler, Bollenthor No. 938; 
Mietzner, gr. Domſtraße No. 794, 
Schiffmann, Roßmarkt No. 701, 
Rudolph, Roßmarkt No. 718 b., 
Luͤtzow, Kohlmarkt No, 155. 
2) fein Brod; die Bäckermeiſter 
Rieſopp, Heiligegeſſtſtr. No. 332, 
Schiffmann, Langebrückſtr. No. 88, 
Holtz, Löͤcknitzerſtr. No. 1030, 
Schuͤler, Bollenthor No 938 
3) mittel Brod: die Baͤckermeiſter 5 
Rieſopp, Heiligegeiſtſtr. No, 332, 
Rudolph, Roßmarkt No. 718 b., 
Harrenberg, Grapengießerſtraße No. 420, 
Schiffmanß, Langebrückſtr. No, 88. 
Dagegen wollen die ſchwerſten Backwaren im Laufe 
des künftigen Monats in der Stadt liefern; 
1) an Semmel: die Bäckermeiſter 
Stecherk, Frauenſtraße Ne. 905, 
Oldenburg, Breiteſtraße No. 382, 
Krüger, gr. Wollweberſtraße No. 556, 
Rudolph, Heiligegeiſtſtr. No. 332, 
- Öranert, Schußſtraße No. 858, 
Mietzner, gr. Domſtraße No. 794, 
Bo Frauenſtraße No. 915, 
üͤtzow, Kohlmarkt No. 155, 
Riefopp, Roßmarkt No. 718 bi, 
Knaack, Roßmarkt No. 699, 
2)-an fein Brod: die Bäͤckermeiſter 
Kruͤger, gr. Wollweherſtr. No, 585, 
Knaack, Fuhrſtraße No, 8444, 
Roſenberg, gage No, 658, 
oltz, Frauenſtraße No. 915, 
techert, Frauenſtraße No. 905, 
„Lützow, Kohlmarkt No. 155, 
Schiffmann, Roßmarkt No. 701, 
Rudelph, Roßmarkt No. 718 b., 
Schultz, Laſtadie No. 211, N 
3) an mittel Brod; die Baͤckermeiſter 
Beſch, Roͤdenberg No. 321, 
Dehn, Roſengarken No. 292, 
Breslich, Koͤnigsſtraße No. 182, 
Seidel, Schulzenſtraße No. 340, 
Krüger, gr. Wollweberſtraße No. 591, 
Kruͤger, gr. Wollweberſtraße No. 585. 
was hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. 
Stettin, den 29ſten Dezember 1845. 
Königliche Polizel⸗ Direktion. Heſſenland⸗ 
EN Publieandum: ; 
Zinfen- Zahlung bei der Spar⸗Kaſſe. 
Den Intereſſenten der hieſigen Sparkaſſe dient hier⸗ 
mit zur Nachricht, daß die Zählung der Zinſen auf die 
bei derſelben gemachten Einzahlungen in den Tagen bom 
töten bis den Ziſten Januar 1846, Vormittags von 
9 his 12 Uhr, im Lokale dex Kaſſe erfolgen wird, wobei 


— 


die Guthabenbücher zu präfenfiren ſind. Wer in dieſer 
eit dir Zinſen nicht abfordert, dem werden fie zum 
apitaf zu Gute geſchrieben und als ſolches fernerweit 
mit verzinſt Stettin, den 20 ſten Dezember 1845. 
5 Die Vorſteber der Spar⸗Kaſſe. 
. BPerlo bungen. 
Derothea Zadig, 
S. Aren, 
5 Verlobte. 2 
Breslau und Stettin den 28ſten Dezember 1845. 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer Tochter Jo⸗ 
hanna mit dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Lenz, 
beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 
Wollin, den iſten Januar 1840... 
N Rentier Adlich und Frau. 


Meine liebe Frau, geb. Nudree, wurde heute fruͤh 
2; Uhr von einem gefunden, Madchen gluͤcklich entbun⸗ 
den. Greifenhagen, den 1 : = 


Heute Abend 6 Uhr würde meine liebe Frau Caro⸗ 
Une, geb. Bübitz, von einem geſunden Knaben glück⸗ 
lich entbunden. Allen Verwandten und Theilnehmenden 
erlaubt ſich dies, ſtatt jeder beſondern Meldung, anzu⸗ 
zeigen Priem junior, Lehrer. 
Stettin, den (ſten Januar 1846. : 
LE . —— 
BER Todesfälle. a 
Am Iten d. M. ſtarb meine liebe gute Frau Caro⸗ 
line, geb. Kieckhoͤfer, an einer Gehirnentzundung 
im 48ſten Lebensjahre. Betkübt bis in den Tod ſtehe 
ich mit? Waiſen an ihrer irdiſchen Hülle, in der ſeli⸗ 
gen Hoffnung, daß wir ſie dort wiederfinden, wo alle 
Leiden ihr Ende haben, denn ihr Leben war hier in 
ſteter Unruhe, ihre Hoffnung auf Gott. . 
Stettin, den aten Januar 1846. a 
: C. Brote, Jnſpektor des Armenhaufes. 


Anzeigen vernuſchten Inbalts. 


Jeden Tag extra een a Portion 6 ſor. 


Zierholz, Koch, Frauenſträße Ne. 89, 
8 Altboͤterberg⸗Ecke. 


Friſche Auſtern erhielt per? oft ven Hamburg und 
verabreicht bieſelben in feinem Reſtaurations⸗Lokal bil⸗ 
ligſt 8 F. W. Kunz, Traiteur, 

5 Grapengießerſtraße No. 167. 
Um a Anfragen zu begegnen, zeige ich hier⸗ 
mit an, daß der Portrait Maler Herr Gortl. Berger 

am Aten d. M. von Berlin bier wieder eintreffen und 

Roßmorkt No. 759 beim Schmiedemeiſter Herrn Sey⸗ 
del, parterte, ſeine Wohnung nehmen wird, woſelbſt 

auch Lieferungen feiner Kunſt zur Anſicht ſtehen 

ES Herem. Hank 
SIE Thlr. Belohnung. 8 
Es iſt mir ein eee Reiſepelz, ſogenanntes Schup⸗ 
gene oder Waſchbaͤr⸗Pelzwerk, mit grünem Tüch⸗Ueber⸗ 
15 abhanden gekommen. Wer mit zu demſelben vek⸗ 
hi ft, echaft obige Belohnung. S. Weyergang. 


N 


verkg 


Papier- 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 


Mein neu etablirtes Höfel zum Bairischen Mol in 
Berlin, Chaklottenſtraße No. 44, neben Hötel de Rome 
an den Linden, erlaube ich mir, dem reiſenden Publi⸗ 
kum mit feſten Preiſen zur gefälligen Aufnahme zu 
empfehlen. 

Ein Zimmer mit Bett und Bedienung in der Bel⸗ 

Etage 15 ſor. 5 ; 

Ein Zimmer mit Bett und Bedienung in der 2ten 

Etage 121 far. 

Ein Zimmer mit 
Etage 10 ſgre.. q 3 

Jedes Cabinet zu einem Zimmer mehr 5 ſgr. 

Table Khôéte 124. gr. 

Die Preiſe aller übrigen Beduͤrfniſſe werden gleich⸗ 
falls aufs Billigſte berechnet, und um den Wuͤnſchen 
des reiſenden Publikums entgegen zu kommen, wird ein 
maͤßiges Trinkgeld in Rechnung gebracht. 5 

E. L. Duͤrrwichter. 

8 5 Schiffs Verkauf. . 
Ich habe wieder ein Brigg⸗Schiff von circa 130 Nor⸗ 
mal⸗Laſten im Bau, welches ich gus freier Hand zu 
erkaufen wünſche, und erſuche hierauf Reflektirende, 


Bett und Bedienung in der Zen 


gen der näheren Bedingungen entweder an die 

Herren J. C. Graff's Erben in Stettin, oder direkt an 
mich zu wenden. Greifswald, den 2ten Janugr 1840. 
J. D. Garde, Schiffs⸗Banmeiſter. 


Geschäfts Veränderung: 
Hiemit zeige ich ergebenſt an, daß ich meine hier ſeit 
13 Fahren beſtehende Papier⸗ und Schreibmgteriglien⸗ 
Handlung unter heutigem Tage dem Herrn A. W̃ 


Kamecke kaͤuflich überlaſſen habe, und wird derſelbe das 


Nähere darüber nachſtehend mittheilen. 
Mein ſonſtiges ee 
Waaren- & Commissions Geschäft 

werde ich nach wie vor allein fortſetzen und mein Comp⸗ 

toir in meinem Haufe, Schuhſtr. No. 148, eine Treppe 

hoch verlegen. N 8 
Stettin, den Aſten Januar 
: BE J. Schwolow. ar 

- Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, zeige 

ich hiemit ergebenſt an, daß ich durch den Ankauf der 

& Schreibinaterialien - Handlung 

des Herrn I Schwolow in deſſen bisherigem Lokal 

ſolche fortſetzen und mit eine, — 
Cigarren- & Tabncks- Niederlage 
von reellen und berichmten Fabrikanten verbinden werde. 

Ich bitte, das meinem Vorgaͤnger geſchenkte Vertrauen 

auf mich gütigſt zu übertragen, und ſoll es mein eifrig⸗ 

ſtes Beſtreben ſein, daſſelbe durch reelle und prompte 

Bedienung zu rechtfertigen. ar 25 1 2 
Stettin, den Iren Januar 180. 


A. W. Kameeke. 


1846. 


Im Oktober vor. Jahres iſt von dem Flur eines 
Hanfes der Junkerſtraße eine slifte rzellan, 

M. B. No. 941. Bo, 1 Ctt., 
abhanden gekommen. Wer darüber Auskunft geben kann, 
wird gebeten, ſolches im hieſigen Polizei⸗Buregu zu 
melden und dagegen eine angemeſſene Belohnung ent⸗ 
gegenzunehmen. 8 a 153 


SIE TE SET Ewa Senn 


0 


Den Herren Gewerks⸗Meiſtern Be) 


empfehle ich zu ihren Verſammlungen ein großes Zim⸗ 


mer meines Lokals zum unentgeldlichen Gebrauch. 


. Herbſt, 
Stettiner Bier-Halle, Louiſenſtraße. 
S Morgen Dienftag den Er Januar 
Concert à la Strauss 
im Saale des Schügenhaufes. 
. Entree 5 far. Anfang 73 Uhr. 


2 Da ® 
Louis Klich, 
Vergolder, 
in Stettin, Grapengiesserstr. 419, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
bliko zur Anfertigung von Spiegel⸗ und Gemaͤlderah⸗ 
men, mit Einrahmen von Kupferſtichen, Lithographien 


2c., von reichſtem Baroque bis zur einfachſten Goldleiſte; 
ſo wie zu allen in mein Fach ſchlagenden Artikeln und 


werden daher Aufträge aller Art prompt, ſauber und 
billigſt angefertigt, weshalb ich gehorſamſt um gefällige 


Aufträge bitte. n 
K d b e e d e 
Einem geehrten Publiko erlaube ich mir hiemit: 
2 die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das bisher: 
* von mir in meinen am Bollwerk befindlichen Buden X 
* betriebene Leinenwaaren⸗Geſchaͤft, bei Raͤumung der: 
2 Letzteren, nach dem Geſchaͤftslokale meines Sohnes, & 


Bollenthor Ro. 1091, 


r 


% verlegt und demſelben übergeben habe. Indem ich: 
2 nun für das gütige, Sutton womit man mich jeitz 
Seiner Reihe von beinahe 30 Jahren beehrte, meinen: 


41 
4 K* 


2 ergebenften Dank ſage, bitte ich, daſſelbe auch mei-? 


2 nem Sohne erhalten zu wollen. 8 
Stettin, den Aften Januar 1840. 
J. L. Block. 
Auf vorſtehende Anzeige meines Vaters mich * 
beziehend, verfehle ich nicht, mein durch Uebernahme x 
ſaͤmmtlicher Waaren deſſelben bedeutend vergrößertes: 
Lager, dem geneigten Wohlwollen eines geehrten? 
Publikums angelegentlichſt zu empfehlen. 


Louis Block, 
Bollenthor No. 1091. 


Kr ee AEITZEI SEI EIER TEST EI ann = 


4 44 22 


Das? Comptoir von Lindau & Bartels iſt große 


Laſtadie No. 229. 


J ot ter ie IE 
Zur bevorſtehenden Ziehung der iſten Klaſſe iter 
Lotterie ſind Looſe zu haben dei : : 
. J. C. Rolin, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


2 
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Geldvoer kehr. 


Mehrere Kapitalien von 1000 Thlr. und darüber ſind 


ſogleich auf ſichere Hypotheken auszuleihen. Adreſſen 
koͤnnen mit F. K, a Stadtpoſt abgegeben werden. 


r 


nn 


2000 Thlr. zar sten Stelle engen e pupillariſch 
ſicher, find zum 1ften April zu cediren. Naͤheres 
aa Ne 416 im Laden. 8 ; : =: 

Zwei Kapitalien son refp. 4000 Thlr. und 1500 Thlr. 
follen gegen pupillariſche Sicherheit auf hieſige Br 
Dee 105 1 8 8 til 5 N en Nähere 

kunft ertbeilt der Altermann der iffer⸗Com⸗ 
pagnie Herr G. Wilcke. W 
1500, 2000, 4000, 5000 Thlr. weiſet nach 
= Schreiber sen. 


Getreide Markt⸗Preiſe 
Stettin, den 2. Januar 1846. 


Wagen, 2 Thi. 27 for, bis 2 Thlr. 273 lr. 
Magen I, BR 
Marke, 1 . 10 r 122 „ 
gern 1 5 25 „ Rn * 34 « 
voten, 2 2 3 . 2 . 111 2 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, den 3. Januar 1846. 


St. Schuldseheine 5 8 x 
Prämiea-Seheise der See. 4 30 Thlr. 
Kar- u. Newmärk. Sehnldversehr: , 


Berliner Staut-Obligstionen . u. 3 ss 
Danziger do. in .. f 
Westpreussische Pfandbriefe 3 967 
Grosxh. Par. de. ae 4 — 1027 
dp: Mo en 3 944 
Ostpreuse. Pfandbriste 34 — 96% 
8 — Rei; 
Kar- und Neumärk, o. 341 — { 974 
Schlesische Ho, . et X 33 —— 97 
Gold al mare : . — — — 
Friedrichsd' art — 13 2 1285 
Andere Goldmünzen. 5 Thlr.. — 112 1112 
Piscante E . RER — 44 54 


Actienm 


Berlin-Potssamer Eisenbahn 

do, do. Priee.-Ohl. 

NMagdeb.-Leſpeiger Eisenbahn 
de, de, Prioe.-Oldl. . 
Berlin-Anh, Eisenbaho . . 5 f 
4o. do, Prior.- OI. 
Dünseldorf-Biberf. Eigenbatis 
do. do. Prior. -u., 
Kheinsche Eisenbahn 3 
do.» Prior.-Öbl. 5 X 
No. vo Staat garantürtt. 
VUber-Schlesische Eisenbahu L. A. 

4%, Lit. B. n > 
Berlis-Stettiner Flsenb. Lilct. A. u. . 
Magdeb.-Haiberst. Niacuůkaln 
Breslau-Beliweida.-Freib. Eisenhut 

da, = do, da.  Prior-.ehr 8 
Foun Kölner Niseebahn 8 
Niederschl. Mi, v. e. 


do. Priorät 85 5 2 . 


* 
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au her ash 1 1 


N 1111 
am une 710 3 
1 N 5 


A n ar) 


1 1 


Bei E. Ju Aue in Nerdhaufensifk fü dien schieden 
und in der Anteryeichneten, zu bekommen:: 


= 2 5 Ane = 1 5 e Der gel lige 1100585 
“Be 1 ee Ohſtwein ⸗Fäbrikant 


e = 1 Pan 0 19 zue läſſte e, Ahe fungen alis allen Obſtarten Und 


abe von een 9 85 7 1 | 
r 1 ſaͤmmt⸗ Beerenfküͤch N 150 tbaͤre , wohlſchmeckende den edelſten. 
e c de 00 ft Wainſorten; Völlig gleichkommende und gesunde Weine 
e “dien Korte dies ſich durch. u darzustellen Größtentheils nach „eigenen“ Erfahrungen 


und Beobachtungen von, E. W. Kolliz 8. Fein 
mie 1 5 aden une el Maſchinenpelinpapier.“ (4845. Broch. 15 ſgr. 


8 7 
* * 


Gffickelle Seen 


5 der it erſelben dem „„ 
Seelen Sli im N bort Heeg ene Haie „Wir beſſtzen bis ett nur wenig Ofen: 1 17 8 90 5 
Kat unſerer ee e me 1 1 obgleich dies ein ſehr ee e 5 iſt. 
lin 15 Mt des angeg Grund 11180 10 eh allein. 9 15 sth e 
mit dieſem ce liegen. Die Bit sid 11 5 5 cht⸗ 
weine werden in Cale Sl 100 en 
„ Sl ekeltet. De 10 Ne ler ferne 
langjährigen Erfahrungen et leſenigen 408 


e die eine ſolche Obſtwein⸗Fahrik ue welken, ſo wie 
des. 1 en 1 70 0 15 19 die, Wie ihren Bedarf ‚für, den Haushalt 
. ö 0 0 0 N N 
1 mit n Ehemanne Friedrich Ludwig 90 e 


ee 2 


9 die zwischen. Eheleuten nicht erimirten „H. Morin sche Birchhähidlung. 
Standes hier e geltende Guͤtergemeinſchaft durch Dein ae (Leon Säuniér. ) 
trag dom aten Dezeuiber e. nuter 10 195 e ee, No. 464, am Roßmarkt, 


tettin, den, 1 Aten, Dez ember a4 
ur x Knicks Lana d Sudtgriicht. 


. Ste ti n: 


— f Me an e ee 
e c und Kurt Anzeigen. Die der Witte und e 1 Söhnen: 


5 ag des Mühlenmeiſtets alıguft iedrich r 
e ir erſchienen. Und. ih der. DENN © bon zu Giles belegenen Wah 55 a 9 ech Kauf 


. N I N war 7779. Thlr. 20 dor: 1 wovon der Hypotheken 
F er { 8 11 ex, die Ze und adde in 1 A 197 5 
Biiſe, zu . Sins cdeinzuſehen find, ſollen im, Wege der, ‚notbwendigen Ch 
Zimmermann, : 1 Bf 1 32 1 sie ; 
55 ‘ en en Mai Vormittags Ihr 
woe am 1 0 ale, in e zu, Gärten: BERN ln s 
1 verkauft werder Anz 
i ch 8 E n Pencun, den 30. Oktober 1845. 5 3 
= er Patkixpnial⸗ ec dv e. 
ch. e a weed erkauf, b 
ußiſ 05 gate 6% Von dem Köuigl 10 80 Land e zu Stettin 
: a 1 0 das au Ne il 1 1 die 190 0 Hehies be⸗ 
. egene / dem Ta iſtiaß a rich Michael Bender 
1 — si 10 f 0 500 0 1 22 400 8 e 100 1105 Aſammen ot auf 
ii iges, inn en dach i Beben an Ei aus 1 nebſt Hypotheken Den und 
all be 100 5 if 100 de RL e ia WE Sl: men e RS Khyafhenden © e 
Fur I 19 Wa Als d e ichen u. am iften Mai 1846, Vormiktags 11 Uhr, 


wickelung aller taglichen Verbälkniſſe sine 25 e Gelichteſtelle ſubhaſtirt werden. 
entlehnliche unde d Kat Ae noir N Noth windlger. V rfau ff, 


„Dise zu vermitteln, 1 1 85 ich bon der hier v liegen⸗ Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgerichte zi 
1 0 des brandendure Au e eh — ſoll das dem 1 Eduard Ka 105 1 
gedgchtel ehe Arefflich er prerbente Sg 1 55 rige, vor dem Bahnſchen Thore daſelbſt zun No; 
0 br wohffeile Alisgabe veranftalı Mozeſſie belegene Miblengtimbitich, die. ſogen ante Miele, 
1 9 alle Kreiſe der Geſellſchaft! eine welke Verbreitung, beſtehend aus einer Waſſekmühle und einer Wi dmühle 
finden und fo dem Stgate und feinen, Bigge einen nebſt Wohngebäuden und dazu bol gen Acker un 
wahrhaften er ſtiften. ; Wieſen, auf 7319 Thlr. 9 1 10 Pr asaeıchäkh zu⸗ 


« 


folge der nebſt Hypothekenſchein in der Negiftratur. ein⸗ 
zuſehenden Taxe, am 5 8 
g Aten März 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle öffentlich an den Meiftbierenden ver⸗ 
kauft werden. E 5 
: u Yurrıonen 
Die Holz⸗Auktionen in der Brunnſchen Forſt 
finden im Januar ER 
Montag den 12tenm und 
9 Donnerſtag den 22ſten x 
in bekannter Weiſe ſtatt. Am letztgenannten Tage kom⸗ 
men jedoch nur Buchen und Eichen zum Verkauf. 
N Gebrüder v. Ramin - Brunn. 


In der Anlage vor dem Koͤnigs⸗Thor follen am toten 
Januar c., Vormittags 10 Uhr, eine Partie Nlusz, 
Kloben⸗ und Knüppel⸗Holz verkauft werden. 

2 Be, Reis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Ein in einer Garnisoustadt der Neumark vor- 
theilhaft belegenes, zu einem Material- oder sonstigen 
Geschäfte sich vorzüglich eignendes Grundstück, ist 
baldigst zu verkaufen. Näheres erfährt man in der 
Zeitungs- Expedition. — 

Verkaufe beweglicher Sachen. 
NRNuſſiſchen Flachs, Hanf und Buchten bei 
e e f 

Johann Ferd. Berg, gr. Oderſtraße No. 12. 

Neue Drehrollen ſtehen zum Verkauf Frauenſtraße 
No. 879. 2 \ 

Ein Paar geſunde fehlerfreie 
Verkauf Sralsıv No. 35. 


Meitpferde ſtehen zum 
C. A. Kohler: 


Eine Parthie eichener Blamifer Tonnen und Bodens. 


ſtäbe ſtehen billig zum Verkauf auf dem vor dem Zie⸗ 
genthor belegenen Holzhof. Hellwig & Sanne. 


Eine dug ſchoͤner Tauben ſoll ſofort verkauft wer⸗ 
den gr. Linde No. 1173. 

"Pin fast neuer Akedriger Wagen ist zu verkaufen 
Velzerstrasse No. 801. * 

Grosse frische Holst. Austern, 
Strasburger Gäuseleber- Pasteten und frische fette 
Böhm, Kasanen empfing“ a 

.F. Krösing, 
oberh. der Schuhstrasse No. 626. 


= 800 Büchsen Sardines 
 Phirile 98 
a IThuile 
in . 3 und ı Büchsen, empfing uud empfiehlt bei 
Partbien und einzeln billigst x 8 
8 J. F. HF Sing, 
oberhalb der Schuhstrasse No. 626. 


Zerkauf von gefprengten Feldſteinen⸗ 
Auf dem Gute Leeſe bei Alt⸗Stettin ſtehen zwei⸗ 
hundert vierſpaͤnnige Fuder geſprengter Feldſteine zum 
Verkauf, die in jedem UN abgefahren werden 
können. Leeſe, den ten Januar 849... 0 u 
Sr I 9. Ramin, Landſchafts⸗Rath. 


” 


PRTTOUTLTELLLLSELLETT E 2 


e e d bete eee 
Eine Parthie vorzüglich guter f g 


Creas⸗Leinen (rein leinen) 
iſt auf dem Transport naß geworden; um ſolche aufs: 
ſchnellſte zu räumen, verkaufe ich fie weit unterm 2 
Einkaufspreiſe. „ 


E. Aren. 


oberh. der Schußhſtraße No. 855. 


F 2205 712 705 2 3 02 20272 22 2 2 18 12 2 8012 2.2.2 5.2 

Für Herrem 
Säcke, Ueberzieher, Paletots in Tuch 
und Buckskin, so wie Kinder-Säcke zu 
auffallend billigen: Preisen empfiehlt die 
grösste Berliner Kleider-Handlung, | 


Loniſenſtr. No. 758. 


8 Univerfal-Mittel 8 
zum Aufpoliren aller Meubles und metallener 
8 8 lackirter Gegenſtaͤnde. ! 

Mit dieſem rühmlichſt anerkannten Schnell-Glanz⸗ 
Meubles-Politur⸗Extract kann ein Jeder e alamios 3 
gewordenen Meubles aufpoliren. Mit allem Rechte 
kann dieſe Politur ganz beſonders in jeder Haushaltung 
empfohlen werden, da man mit derſelben die Meubles 
immer wie neu erhalten kann, und iſt in Fläſchchen 
zu 15 fgr. zu haben bei | 

Rn C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168. 

* el l rer N eee * x 
: Die neueſten Barege-Roben, fo wie ueueſte ſei⸗ £ 
2 dene Stoffe (Lichtfarben) empfehlen 
x J. Leſſer et Comp. 


44 313% 1 LEEREN 


* 
* 
BE 
* 
2 
* 

— 


NA NN 


* A 4 KAN d l ee 5 „„ 
2 Herren- und Damen⸗Glace⸗Handſchuhe, weiß und 2 
2 couleurt, empfehlen 

2 J. Leſſer et Comp. 
CCC ˙ . 


* 


4 * * 


K l e e e 


Direkt aus Paris. 


empfing ich ſo eben die allerneueſten 


Moufi. de laine⸗Roben, 
Cachemir⸗Roben und 
Victoria⸗Ombres, 


und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 


A. Hirſchfeldt, 


Breiteſtraße No. 345. 
1 I ele e Well l nelle. * 


eee 


* 
* 
* 
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225 et 


No. 757, Rossmarkt, NS. 757. 
beim Herrn Ebner, 
wird wegen anhaltenden ſchlechten Wetters mit 
dem Verkauf von fertigen Herren-Anzuͤgen 


fortgefahren, und zwar: 5 i © 
a4 395 Tuchmantel von 8—18 Thlr., 5 
3 extraf. Paletot oder Bournous 4—14 Thlr. 

extraf. Buckskin⸗Beinkleid von 25 Thlr., 

el elegante Weſte von 14 Thlr., 8 
i Kalmuckrock yon 31—5 Thlr., : 
= 1 dopp. watt. Schlafrock von 13 Thlr. an, 42 
Berliner Haupt⸗Fabrik = 
von Adelph Behrens. 


No. 757. Rossmärkt, No. 757, 
beim Tiſchlermeiſter Herrn 
W GEb ner 


S 8 , 


Beachtenswerth für Damen. 


Nur noch bis den Sten Januar findet der Verkguf von 


j oh ı Dar Ren 
Berliner Damen-Mänteln 
ſtatt und werden ſolche, um bis dahin zu raͤumen, zu fol⸗ 
genden Preiſen, offerirt als: 
1 Seidener Mantel 14 Thlr., 
reller Werth 25 Thlr., 
1 Lama-Mantel 12 Thlr., 
N reeller Werth 18 Thlr.; 5 
I Neapolitaine-Mantel 7 Thlr. 
reeller Werth 12 Thlr., 
1 Camiott-Mantel 5 Thlr., 
reeller Werth 8 Thlr.; 
1 Bournus 5 Thlr., 
reeller Werth 9 Thlr. 
; Berfaufslofel: 2 


Louiſenſtr. No. 753. 


Trockener geruchfreler Torf billigſt bei 
J. W. Kopp, Bkeiteſtraße No. 302. 
Fein gemahlenen und geſiebten Duͤngergyps 
Sperenberger, 5 
Franzoͤſiſchen, f n 
empfehlen Richter & Co. in Bellincken bei Stettin. 
Geneigte e werden durch Tas Bireins⸗Cemptalr 
der Schlemmkreide⸗Fabriken in Stettin prompt an uns 
befoͤrdert. . 5 
Trockner geruchfreſer Torf, = 
frei vor die Thür geliefert, für Tauſend 
rück 24 Thlr. bei e 
J. F. Eweſt, Baumſtr. No. 984. 


tungs⸗Expedition. 


Cotillon-Orden, Schleifen u. Bouquets N 
empfiehlt eine große elegante Auswahl. 
D. Mehmer, Roßmarkt Ne. 698. 


Buckskin- Handschuhe 
für Herren und Damen empfiehlt 8 
D. Nehmer, Roßmarkt No. 698. 


Ein kiehnener Schreib⸗Sekretair iſt zu verkgufen Pa⸗ 


tadeplag No. 825 im Keller. 


Ver miet hungen. 


In dem Hauſe Bollenſtraße No. 693 iſt die zweite : 


Etage, beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern nebſt Zube⸗ 


hör, ſo wie in dem Hinterhauſe die Ate Etage, beſte⸗ 


hend aus 2 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, ſofort 


oder zum iſten April k. J. zu vermiethen. 
Die Böden uͤber dem Sellbaufe, was zunäaͤchſt. der 


Bade⸗Anſtalt liegt, ſollen vom Liten Juli 1840 ab 


anderweitig auf J Jahre an den Meiſtbietenden vers 


mietbet werden. VVV 
Der ermin biezu Hebt im Rathsſaale am 16fen 


Janttar 1840, Bormittags 11 Uhr an. 


Stettin, den 22ſten Dezember 1845. Ri 
Die Oekonomie⸗ Deputation. 

Gr. Wollweberſtraße No. 549 iſt die Parterre-Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 8 Stuben, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
Remiſe te, zum Iſten April zu verimiethen. 

Schulzenſtraße No. 340 iſt die te Etage, beſtehend 
aus 4 heizbaren Stuben, fogfeich oder zum Iften April 
zu vermiethen. N 2 6 

Junkerſtraße No. 4109 iſt die bel Etage, bon 4 heiz⸗ 
baren Stuben nebſt Zubehör, zum iſten April zu vers 


miethen. „ a 
Ein Zimmer und Kabinet mit Möbeln iſt zu vermie⸗ 


then zum üſten Januar 1846. Zu erfahren in der Zei⸗ 


Eine Stube nebſt Schlafkabiner, parterre, mit auch 
ohne Möbeln und Pferdeſtall, iſt zum Löten. Januar 
1846 zu vermiethen gr. Wollweberſtraße No. 574. 5 


Sum. Lffen: April c. iſt die bel Etage, beſtehend aus 


Stuben, 2 Kabinets mit Zubehör, im Haufe große 


Oderſtraße No. 12 zu vermiethenn. ; 

Zwei aneinander hängende Stuben nebſt Alkoven, 
Entree und Küche, partekre, fo wie auch Holzkeller und 
Benutzung eines Waſchkellers, md zu Oſtern zu ver⸗ 


© 


miethen Mönchenſtraße Ne. 610. 8 


Bauftraße No. 54 ft die 2te Etage, beſtehend aus 
einem Saal, 6 Stuben und allem Zubehör, zum Iften 


April zu dermiethen. f f 5 
Die untere Wohnung des Hauſes Speicherſtraße 
No. 74 nebſt Boden und Remiſen⸗Räumen iſt zum 
Iſten April d. J. zu vermiethen. Näheres darüber gr. 
Laſtadie No. 220 im Comptoir. N ö 
Eine Stube nebſt Kammer und Zubehoͤr, auf dem 
Hofen iſt Fratenſtraße No. 892 an ruhige Leute zum 


kſten⸗Februgr zu vermiethen, 


e — 


\ 


AI. ein Laden ‚nebit, Zubehör 
255 85 Bin 1 Km? sand 


5 


* 


N 


9 weh a aus . Stuben, Schlafkabinet, bellet Küche 
znlohſt 3 e 


0 


und Entree 


ſtrgße No. 257, 10 


x 


miethe, Näh d 
Fſcchmarkt No. 059-860 find in der Lten Egge 


April zu, vermiethen. 
Rioſengartenſtraße 


Auyril zu berechen. N 


N 
x * 


niebſt Zubehör, iſt zu 
zu vermiethen 


Kraunmarkt No. 1026 . 
und. Remiſe zum ilſten 


8 1 möblirte Stuben ſind ſogleich zu bermiethen 
Schiffbaulaſtadie No. 363 auch konnen dieſelben verein⸗ 
zelt werden. tea 1 2 en e e We 
Bauſttaße No, 48ſt die de und gte Etage, bon 
3 Stuben mit Zubehör, auf Verlangen auch Pferdeſtall, 
wegen Verſetzung des bisherigen Miethers zum After 
\ „Het ein 
) j 2 0, 200 ft. ein Pferdeſtall zu meh⸗ 
reren Pferden zu bermmielsen, S 


— 


0 a Eise ED eee 
Breiteſtraßr No 392 iſt die⸗ zweite und dritte Etage, 
CC 

: uche und Kel⸗ 


„mei Stuben eine Stubenkanmer, Küche und 
ler find zum ikten April Fiſcherſtraße No, 1032 zu ver⸗ 
ie d f 
Hi 2 * 
8 iſt fo gleich zu vermiethen Magazin⸗ 
um ten brit d. I. iſt die dritte Etage des Han 
ſes grunen Paradeplatz No. 326, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Finanzen nebst Zubehör, zu vermiethen. 5 
Große Wollweberſtraße No. 500 Ik de bierte Etage, 
— 


ubehörz zu vermiethen⸗ 


2 


i 


edle Ae e fe enge d 828, aß zu ibn. 


April zu bermiethe i RES 
„Die ate Etage Fraheiftrafe No. 9053 zum k ſten 
ü e Seevetal ah 870, 


Fuhrſtraße No. 629 
2. Selen, 2, Kune bſt i 
zum ten April d. J u bermiethen. „„ 
e ee 
an immern nebſt Zubehör, zu Oſtern d. J. zu ber⸗ 
Näheres: Beutlerſtraße 1115 e im Laden- 


nebſt Fänmunelichem 


Nubehbr, 


— . — 


N 


mit 2 heizba⸗ 


2 Quartiere, das eine mit 4, das andere 


von Piscen nebſt Zubehör zu vermieten. Naͤheres beim 
Rida einn de 


Wirth 2 Treppen hoch. 


Breiteſtraße No. 372 IE die te und gte Etage, ge⸗ 


treunt auch im Ganzen, zum [sten April c. qu bermie⸗ 

then. Näheres beim Wirth 

Junkeeſtraße No. 1112 und 1113 iſt eine Stube mit 
Moͤbeln ſogleich zu vermiet hen. 


U 
NUN 


In al Ill bern, 
TCeuhſtraße No⸗ 


verlegt hahe, und erlaulbs mir um f 
zu bitten. | See fte 08 0 
: F. W. Schu 


die te Etage, beſtehend aus 


iſt dur 208 


Stuben, Alkoven ammern, Küche, K Her u. Hong 
Fallen, hy Pre Keller u, Hotz 


A ebm 


a wird de des H 
be RR. 30590), boſfehend aus 5 Heiz⸗ 
baren Stuben, e 8 N 
Pag um Alten, pl N. zur anderweitigen 8 
huethung frei. n 


zwei 
e b 


i 
Wifth. * 75 8 
IR 195 ‚a e ee Be 
ich auch zu Comptofrs eignen, ind - mit auch ohne 
Mi e Neuenfnark e eg ee 
Jum eiſten April 1846 wird die g IHRE Etage 
meines baut eh Se No. 108 miethsfrei, 
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Meinen geehrten Kunden erſause ich { 
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ſtraße Ne. 353 nach der großen Papenſtra 105 177 

en 
22 
Bohn, achermiſtr. = 
Der Eigenthümer Iohanı Fen Ne zu Kleiu⸗Zie⸗ 


genort hat am löten Dezembet 9. ein großes Boot 


mit loſem Kiel, worin hinten ein Spind geborgen. Der 
Eigenthumer kaun ſich bei demſelben melden. 


Die Gläubiger des hier berſtorbenen Tuchhandlers 


Albert Leſſing, welche ſich bei der Wittwe deſſolben bis 
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das Stuck zu 2 far: 
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baufes am Bollwerk No. 1058. 
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